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Die Energy for Life 
Kampagne 
Informationen über die Potenziale der Erneuerbaren Energie als 
Werkzeug zur Armutsbekämpfung und die internationalen  
Verknüpfungen von Energie und Entwicklung

E nergie ist ein wesentliches Mittel 
für die Befriedigung der Grund-

bedürfnisse der Menschen. Zugang zu 
Energie erleichtert das tägliche Leben, 
ist aber auch eine wesentliche Vorraus-
setzung für wirtschaftliche Entwick-
lung. Im Sektorkonzept „Nachhaltige 
Energie für Entwicklung“ des Bun-
desministerium für Zusammenarbeit 
formuliert die Bundesregierung: „Die 
Zusammenhänge zwischen Armut und 
Energie sind vielschichtig. So ist der 
Zugang zu Energiedienstleistungen 
eine Voraussetzung für die Befriedi-
gung von Grundbedürfnissen ebenso 
wie für die Entwicklung einer moder-
nen arbeitsteiligen Wirtschaft. Eine 
funktionierende Energieversorgung 
ist bedeutsam für die Stabilität eines 
Landes und seiner Volkswirtschaft und 
beeinflusst in erheblichem Maße die lo-
kale und globale Umweltqualität.“ Die 
Förderung eines nachhaltigen Ener-
giesystems in Entwicklungsländern ist 
daher auch ein Schwerpunkt der Bun-
desregierung.

Schaut man sich die aktuelle Energie-
situation an, wird deutlich, dass in den 
Industrieländern der Energieverbrauch 
pro Kopf bedeutend höher als in den 
Entwicklungsländern ist. In den Indust-
rieländern verbrauchen weniger als 20% 
der Weltbevölkerung über die Hälfte der 
Energie, die auf der Erde produziert wird. 
Die Entwicklungsländer haben heute die 
gleichen Ziele wie die Industrieländer vor 
100 Jahren: Industrialisierung und Erhö-
hung des Lebensstandards. Beides wird 
mit einem massiven Anstieg des Energie-
verbrauches einhergehen. Hierbei ist es, 

nicht nur für die Bevölkerung der Süd-
halbkugel, wichtig, dass dieser erhöhte 
Bedarf durch den Einsatz Erneuerbarer 
Energiequellen gedeckt wird. Der Einsatz 
fossiler Ressourcen würde die CO2-Emis-
sionen und andere negative Umweltein-
flüsse über die Maße erhöhen und sich 
somit negativ auf das Klima und die Um-
welt auf der ganzen Erde auswirken.

Das durch die Europäische Kommission 
geförderte Projekt „Energy for Life“ (E4L) 
startete 2009 (berichtet in der SONNEN-
ENERGIE 5/2009) mit dem Ziel, allen 
Bevölkerungsgruppen und Institutionen 
in Europa diese Probleme der Ressour-
cennutzung und des Klimawandels ins 
Bewusstsein zu rufen und die internati-
onalen Verknüpfungen von Energie und 
Entwicklung aufzuzeigen. Hierbei wird 
insbesondere das Potenzial der Nutzung 
Erneuerbarer Energie als Werkzeug zur 
Armutsbekämpfung und nachhaltiger 
Entwicklung hervorgehoben. 

Die Energy for Life Kampagne
Am Projekt Energy for Life beteili-

gen sich Partner aus 9 Ländern: Italien, 
Deutschland, Portugal, Spanien, Malta, 
Brasilien, Tansania, Laos und Kambod-
scha. Das Projekt beinhaltet eine Infor-
mationskampagne, die den Zusammen-
hang zwischen Erneuerbaren Energien, 
nachhaltiger Entwicklung und Armuts-
bekämpfung in das Bewusstsein der 
Welt-Bevölkerung bringen möchte. Die 
Energy for Life Kampagne nutzt dazu 
folgende Medien:

¾	das Interportal www.energy-for-life.
info als wesentliche Kommunikation 
und Informationsplattform auf eu-
ropäischer, aber auch internationaler 
Ebene, 

¾	eine Projekt-Datenbank zur Erfas-
sung von Anlagen zur Erzeugung 
von Strom und Wärme aus Erneuer-
baren Energien in Entwicklungslän-
dern, 

¾	ein pädagogisches Online-Spiel zu 

Erneuerbaren Energien, das Kindern 
und Jugendlichen ab 10 Jahren das 
Potenzial dieser Energiequellen auf-
zeigen soll,

¾	nationale Workshops und eine in-
ternationale Konferenz zum Thema 
„Nutzung Erneuerbarer Energie als 
Werkzeug zur Armutsbekämpfung 
und nachhaltiger Entwicklung“.

Das Energy for Life Internetportal
Seit März 2010 ist das Internetportal 

www.energy-for-life.info online. Das 
Portal bietet aktuelle Informationen zu 
Erneuerbaren Energien, informiert über 
die aktuellen Aktivitäten im E4L-Projekt 
und bildet den Rahmen für die Präsentati-
on der Datenbank und des Online-Spiels. 
Das Internetportal ist das Herzstück der 
Kampagne. Hier bietet E4L Organisati-
onen, Firmen, öffentliche Institutionen 
und Bürgern eine Plattform zum Aus-
tausch über Anlagen und Projekten zur 
Erzeugung von Strom und Wärme aus 
Erneuerbaren Energien in Entwicklungs-
ländern. Insbesondere soll der Austausch 
zwischen Europäern, aber auch zwischen 
Europäern und Entwicklungsländern ge-
fördert werden. Um dies zu gewährleis-
ten, erscheint diese Seite ausschließlich in 
Englischer Sprache.

Unter www.energie-ist-leben.de hat die 
DGS zusätzlich eine deutschsprachige In-
ternetseite zur E4L-Kampagne etabliert. 
Auf dieser Seite informiert die DGS über 
die aktuellen Aktivitäten in Deutschland 
und bietet Interessierten die Möglichkeit, 
mit der DGS Kontakt aufzunehmen.

Die Energy for Life Datenbank
Im Rahmen des E4L-Projektes betreut 

die DGS die Forschungsstudie „Wissen-
schaftlicher und empirischer Nachweis des 
Zusammenhangs zwischen der Nutzung 
Erneuerbarer Energien und Entwicklung”. 
Eigens hierfür wurde ein einjähriges Sti-
pendium (Mai 2010 bis April 2011) aus-
geschrieben und an Frau Dipl.-Ing. Cindy 
Völler vergeben. Frau Völler wird angelei-
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tet durch Frau Dr.-Ing. Johanne Hanko. 
Ihre Aufgabe ist es, Projekte und Anlagen 
zur Erzeugung von Strom und Wärme aus 
Erneuerbaren Energien in Entwicklungs-
ländern zu identifizieren und zu evalu-
ieren. Sie wird die E4L-Projektpartner in 
Europa, Brasilien, Tanzania, Laos und 
Kambodscha, aber auch interessierte 
Dritte anleiten, Anlagen und Projekte in 
die Datenbank einzutragen und 60 be-
sonders hervorstechende Projekte in Af-
rika, Asien und Südamerika (20 auf jedem 
Kontinent) detailliert auswerten. Für die-
se so genannten Best-Practice Projekte 
werden detailliert alle Daten zum Stand-
ort, Klima, eingesetzter Technik, Kosten, 
Wirtschaftlichkeit, Betriebserfahrungen, 
Umweltverträglichkeit, In- und Output 
und den rechtlichen und gesellschaftli-
chen Rahmenbedingungen zusammen-
getragen und ausgewertet. Basierend 
auf dieser Arbeit wird die Stipendiatin 
ein Handbuch zur Umsetzung erfolgrei-
cher Projekte zur Erzeugung von Strom 
und Wärme aus Erneuerbaren Energien in 

Entwicklungsländern erarbeiten, in dem 
insbesondere der nötige politische Rah-
men für die erfolgreiche Umsetzung und 
ein Schema für die Bewertung solcher 
Projekte vorgestellt werden sollen.

Die Projektdatenbank wird in Anlehnung 
an die DGS Energy Map (www.energymap. 
info) aufgebaut. Im Gegensatz zur Ener-
gy Map, die ihre Daten aus den Veröf-
fentlichungen der Netzbetreiber bezieht, 
ist die E4L-Datenbank darauf angewie-
sen, dass einzelne Daten zu existieren-
den Anlagen und Projekten eingegeben 
werden. Hierzu hat die DGS einen Frage-
bogen entwickelt, in dem in einem ers-
ten Schritt vor allem die Projektpartner 
bestehende Projekte eintragen können. 
Ziel ist es so viel wie möglich Projekte 
aufzunehmen, darum sind ein Großteil 
der Fragen fakultativ und nur 9 Fragen, 
die die Identität des Fragebogennutzers, 
den Standort der eingetragenen Anlage 
und die verwendete Erneuerbare Energie-
quelle beschreiben, obligatorisch.

Der online Fragebogen ist vorerst nur 

in englischer Sprache verfügbar. Sie 
finden den Fragebogen auf der Seite  
www.energie-ist-entwicklung.de unter 
Datenbank.

Das Ziel des DGS E4L-Teams ist es, 
die Datenbank so zu entwickeln, dass 
zu Projektende im Jahr 2012 alle einge-
tragenen Projekte online auf einer inter-
aktiven Karte eingetragen sind und dass 
neue Projekte dynamisch in diese Karte 
eingetragen werden können, d.h. das an-
gemeldete Nutzer Informationen zu neu-
en Projekten direkt in die Karte eintragen 
können. Zudem soll es die Möglichkeit 
geben, Projekte nach unterschiedlichen 
Kriterien, wie Lage, eingesetzte Techno-
logie, Energieform, etc. zu suchen. Die 
DGS wird diese Datenbank auch nach 
Projektende weiter betreiben und hofft 
im Projektverlauf viele europäische, in-
ternational tätige und lokale Akteure in 

den Entwicklungsländern zu gewinnen, 
ihre Projekte in die Datenbank einzu-
pflegen und so der breiten Öffentlich-
keit zugänglich zu machen. Neben den 
in Betrieb befindlichen Projekten, sollen 
auch geplante Projekte, die Partner, För-
derung und/oder Finanzierung suchen in 
der Datenbank aufgenommen werden. 
Erstmalig soll eine zentrale Plattform für 
Erneuerbare-Energie-Anlagen entstehen, 
die allen Akteuren die fehlende Transpa-
renz in diesem Bereich geben soll und 
somit Planungsgrundlage für weitere 
Projekte, politische Entscheidungen und 
Investitionen werden kann. Es gibt bereits 
eine Vielzahl an Erneuerbaren Energie-
Anlagen in Entwicklungsländern, aber 
keiner weiß so richtig, wo sie sind und 
schon gar nicht wie sie arbeiten. Doch 
eben dieses Wissen ist dringend notwe-
nig um eine nachhaltige Elektrifizierung 
der Entwicklungsländer auf der Basis 
Erneuerbarer Energien zu gewährleisten. 
Denn nur so kann der Bedarf bestimmt 
und erfolgreiche Konzepte multipliziert 
werden.

Beispiel Region Oudomxay
Die Bevölkerung in den Dörfern der 

Provinz Oudomxay (in Laos) lebt haupt-
sächlich vom Reisanbau, der Gartenwirt-
schaft, Schweine- und/oder Rinderzucht. 
Die wichtigste Energiequelle ist Brenn-

Bild 1: www.energy-for-life.info

P1.1 Your name (Ihr Name) 
P1.2 Your telephone number(s) (Ihre Telefone Nummer) 
P1.3 Your E-Mail (Ihre E-Mail Adresse) 
P1.5 Renewable Energy Type (Erneuerbare Energieform) 
P1.6 Type of energy produced (Produzierte Energieform) 
P1.8 Country Code location of installation (Ländercode der Installation) 
P1.9 GPS Latitude North-South location of installation  
(GPS Breitengrad, Nord-Süd Lage der Installation) 
P1.10 GPS Longitude East-West location of the installation  
(GPS Längengrad, Ost-West Lage der Installation) 
P2.1 - P8.1 Type of installation (Art der Insallation) 

Minimum Information für einen Eintrag in die Energy for Life Datenbank

Tragen Sie Anlagen zur Erzeugung 
von Strom und Wärme aus Erneuerba-
ren Energien in Entwicklungsländern, 
an denen Sie beteiligt waren, die Sie 
evaluiert haben, oder aus anderen 
Gründen kennen, in die Energy for Life 
Datenbank ein!

Machen Sie mit!
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holz, welches überwiegend für die Nah-
rungszubereitung verwendet wird. Jähr-
lich benötigt jeder Haushalt etwa 3 bis 
5 m3 Holz. Das öffentliche Netz reicht 
nicht bis in die entlegenen Gebiete der 
Provinz, so dass die Bewohner zur Licht
erzeugung andere Energiequellen, wie 
Diesellampen, kleine Generatoren, Ker-
zen, Autobatterien usw. nutzen. Auch 
Reismühlen werden mit Diesel betrieben. 
Jede Familie kauft monatlich etwa 10 bis 
20 Liter Diesel für einen Preis von ca. 
1,5 USD. Bei einem durchschnittlichen 
Pro-Kopf-Einkommen von 2 US Doller 
pro Kopf und Tag stellt dies einen hohen 
finanziellen Aufwand dar.

Die Region Oudomxay ist sehr ber-
gig, nur 16% des Gebietes liegen unter 
200 m. Der größte Teil der Siedlungen 
befindet sich weit entfernt von der Pro-
vinzhauptstadt Mai. Deshalb ist allein die 
Beschaffung des Diesels oder das Laden 
einer Autobatterie außerhalb der Dörfer 
oft nur schwer, oder in der Regenzeit 
auch oft gar nicht möglich. Eine Ener-
gieproduktion vor Ort ist somit die ein-
zige Möglichkeit, dauerhaft Zugang zu 
Energie zu gewährleisten.

Die landwirtschaftlichen Aktivitäten 
der Familien bringen eine große Menge 
an organischen Abfällen hervor. Um die-
sen Abfall zu nutzen, wurden im Rah-

men des REEPRO Projektes (www.reepro.
info, SONNENENERGIE 2/2008, 4/2008) 
gemeinsam mit der lokalen Bevölkerung 
acht kleine Dom-Biogasanlagen mit ei-
nem Behältervolumen von 4 m3 geplant 
und zu Demonstrationszwecken gebaut. 
Die kleinen Anlagen produzieren täglich 
aus ca. 20 kg Gülle 1–2 m3 Biogas, das 
für 2–3 Stunden Kochen reicht. Durch 
den Betrieb der 2009 in Betrieb gegange-
nen Anlagen hat sich der Lebensstandard 
der acht ausgewählten Familien merklich 
verbessert. Neben Dünger wird nun auch 
ganzjährig Biogas gewonnen, das zum 
Kochen und zur Beleuchtung eingesetzt 
wird. Dies verringert die monatlichen 
Ausgaben für Treibstoff und den Einsatz 
von Holz und verbessert die Nährstoff-
situation der Böden und steigert somit 
deren Ertrag. Zudem verkaufen die Bau-
ern den Bio-Dünger, den sie nicht auf 
ihren eigenen Feldern einsetzen können 
an ihre Nachbarn.

Die Biogasanlagen wurden aus Mitteln 
des Kleinprojektefonds der deutschen 
Botschaft in Laos und des Intellegent 
Energy Europe geförderten REEPRO 
Projektes finanziert. Die Anlagen wurden 
jedoch den beteiligten Familien nicht ge-
schenkt. Sie wurden vielmehr verpflichtet, 
50% der Investitionskosten, also ca. 150 
USD, innerhalb von zwei Jahren in einen 

eigens gegründeten Gemeinschaftsfonds 
zurückzuzahlen. Dieser Fonds kann dann 
von den Dorfbewohner zu sozialen Kon-
ditionen beliehen werden, um weitere 
Biogasanlagen zu bauen. 

Weiterhin ist hervorzuheben, dass die 
Planung und der Bau der Anlagen durch 
ein ausgedehntes Informations- und Bil-
dungsprogramm im Rahmen des REEPRO 
Projektes begleitet wurden. Die Bauern 
wurden im Betrieb und Handwerker in 
Bau, Betrieb und Wartung geschult. 

Das Beispiel Oudomxay verdeutlicht 
somit zwei wesentliche Vorteile der Er-
neuerbaren Energien. Zum einen ist es die 
Schonung der Umwelt durch die Verwen-
dung regenerativer Energiequellen im 
kleinen Maßstab. Zum anderen wirkt es 
sich positiv auf die Finanzen der Familien 
aus. Sie müssen weniger Geld für Treib-
stoff ausgeben und haben zudem einen 
Gewinn durch die Überschussproduktion 
in der Landwirtschaft. Außerdem ist das 
Projekt so angelegt, dass es nicht nur 
den beteiligten Familien, sondern auch 
der gesamten Dorfgemeinschaft dient, da 
mit dem Gemeinschaftsfonds und dem 
Ausbildungsprogramm die Grundlage für 
den Bau weiterer Anlagen ohne zusätz-
liche Fördermittel und externe Hilfe ge-
schaffen wurde.

Online Spiel
Die E4L-Kampagne möchte sich vor 

allem an Jugendliche wenden, um diese 
für das Thema Erneuerbare Energie und 
den globalen Zusammenhang zwischen 
Energie und Entwicklung zu sensibili-
sieren. 90% dieser Zielgruppe spielen 
mindestens eine Stunde Computerspiele 
am Tag. Warum also nicht die Jugendli-
chen dort abholen, wo sie sind und dem 
Spielen einen Sinn geben. 2009 begann 
ein Konsortium aus Umweltexperten des 
portugiesische E4L-Projektpartner Oikos 
Cooperação e Desenvolvimento, portu-
giesischen Lehrern und Wissenschaftlern 
der portugiesischen Universität Instituto 
Politécnico do Cávado e do Ave (IPCA) 

Biogasanlage in Xay, Oudomxay, Laos, gebaut im Rahmen der REEPRO Projektes 

Bild 2: Beispiel für eine Anlage zur Stromerzeugung aus Erneuerbaren Energien in Entwicklungsländern -  
Kleinstbiogasanlagen in Laos

Bild 3: Schema der Nutzung der Kleinbiogasanlagen (4–12m3 Behältervolumen), wie sie im 
Rahmen des Biogas Pilot Program in Laos eingesetzt werden
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mit der Entwicklung des E4L-Online 
Spiels. Zum Jahresbeginn 2010 begannen 
sie die Programmierung des Spieles und 
zu Beginn des Schuljahres 2010/2011 
wird eine erste Testversion zum Spielen 
zur Verfügung stehen.

Energietage
Die DGS stellt das Projekt „Energy for 

Life“ vor. Wir bieten der deutschen Be-
völkerung, vor allem aber Kindern und 
Jugendlichen im Rahmen von Umwelt-
tagen, Schulfesten, Stadtfesten etc. die 
Möglichkeit, selber praktische Experi-
mente zum Thema Photovoltaik (Solar-
strom) durchzuführen. Die Aktion spricht 
insbesondere Schüler im Alter von 10 bis 
18 Jahren an. 

Wir möchten die Schüler über den Ein-
satz Erneuerbarer Energien informieren 
und gemeinsam mit ihnen Experimente 
durchführen, um ihnen ein besseres Ver-
ständnis über die Nutzung und Funktion 
von Solarstromsystemen zu vermitteln. 
Wir setzen hierfür einen Experimentier-
koffer der Firma LexSolar ein, der es den 
Schülern ermöglicht, kleine Solarzellen in 
Reihe oder parallel zu schalten und so 

einen kleinen Verbraucher, z.B. eine Lam-
pe oder eine Hupe, zu betreiben. Diese 
Experimente bilden den Rahmen für die 
Präsentation der E4L-Projektes und des 
Online Spiels. 

Gern präsentiert das DGS E4L-Team 
den Energietag-Stand auf Ihrem Schul-
fest, Umwelttag, Stadtfest oder ähnlichen 
Veranstaltungen. Über das Anmeldefor-
mular auf der Seite www.energie-ist- 
entwicklung.de können Sie das E4L-
Team kontaktieren und individuelle Ter-
mine vereinbaren.

Nationale Workshops 
Im Projektverlauf werden in jedem 

Projektpartnerland Workshops mit den 
verschiedenen Akteuren aus dem Bereich 
der Erneuerbaren Energien durchgeführt. 
Mit den Workshops werden Vertreter von 
Nichtregierungsorganisationen, öffentli-
chen Stellen, der Privatwirtschaft und 
Finanziers angesprochen. Hauptziel der 
Workshops ist es, die verschiedenen Ak-
teure zusammenzubringen und Ihnen 
das Energy for Life Internetportal als 
Kommunikationsplattform vorzustellen.

Der erste Workshop in Deutschland 

Der Wettbewerb 
Das Online-Spiel ist so aufgebaut, dass 
die Spieler, stellvertretend für Ihre Klas-
sen bzw. Schulen, miteinander in einen 
Wettbewerb treten können. Die Besten 
Spieler im europäischen Wettbewerb 
dürfen (mit einer Begleitperson) zur 
Energy for Life Abschlusskonferenz nach 
Spanien reisen und gewinnen einen 
Computer für ihre Klasse oder Schule. 
Zudem werden auch die 3 besten deut-
schen Teilnehmer prämiert. 
Die DGS e.V. koordiniert das E4L Pro-
jekt in Deutschland und sucht deutsche 
Schulklassen, die an dem internationalen 
Wettbewerb teilnehmen möchten und 
uns helfen, im Rahmen dieses Wettbe-
werbs das Online-Spiel weiterzuentwi-
ckeln.

Online Spiel

Die Story
Die Hauptfiguren sind zwei ganz normale 
Teenager aus Polimpia, John bzw. Mary. 
Alles begann einen Abend zuvor. John 
bzw. Mary hatten einen Alptraum, in dem 
der Planet kollabierte. Ursache waren die 
Auswirkungen des menschlichen Han-
delns auf die Umwelt. Die Figur wacht auf 
und realisiert, dass die Rettung des Plane-
ten in ihrer und der Hand ihrer Generation 
liegt. Sie realisiert, dass es Zeit ist, wirklich 
aus dem Traum, den sie lebt, aufzuwachen 
und etwas zu unternehmen.

Die Spielewelt
Das Spiel ist ein Rollenspiel, das auf 2 
Ebenen (Level) mit unterschiedlichen 
Herausforderungen gespielt wird. Der 
Spieler kann als Tom oder Mary die bei-
den Levels durchlaufen.
Level 1 soll die potentiellen Energiespar-
massnahmen im Familien-Haushalt ver-
deutlichen. Vom Licht ausschalten, über 
den Verzicht auf Stand-by-Funktionen 
bis hin zur Nutzung Erneuerbarer Ener-
gien zur Stromversorgung.
Level 2 springt auf staatliche Ebene. 
Hier erfährt der Spieler die Wechsel-
beziehungen zwischen Europa und den 
Entwicklungsländern und lernt, welche 
Entscheidungen die Energieeffizienz auf 
nationaler Ebene beeinflussen können.

Wir suchen noch Schulen!
Interessierte Schulen können sich an das 
DGS Team unter energy4life@dgs.de 
wenden oder sich direkt als Mitspieler im 
Bereich Anmeldeformular auf der Seite 
www.energie-ist-entwicklung.de regist-
rierten.

Das Spiel
Hauptthema des Spiels sind Erneuerbare 
Energien als Lösung zur Reduzierung der 
Zerstörung der natürlichen Ressourcen 
und die Auswirkungen auf den Klima-
wandel mit dem Fokus auf die Wechsel-
beziehungen zwischen Europa und den 
Entwicklungsländern. Für Lehrer wird 
eine Spielanleitung entwickelt, die die 
Regeln des Spieles erklärt und auch An-
regungen für das Spiel gibt.

Bild 4: Energy for Life Energietag Stand in 
Weimar in der Woche der Sonne
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wird am 3. und 4. September in Weimar 
stattfinden und richtet sich insbesondere 
an Nichtregierungsorganisationen und 
staatliche Behörden. Neben der genann-
ten Präsentation des Projektes soll das 
Thema „Planung, Bau und Betrieb von 
nachhaltigen Photovoltaik-Inselanlagen 
in Entwicklungsländern“ behandelt wer-
den. Die Veranstaltung soll die Teilneh-
mer in die Lage versetzten, Angebote und 
Konzepte zu Inselanlagen technisch und 
wirtschaftlich bewerten zu können. Die 
Erfahrung hat gezeigt, dass viele, der mit 
Spenden und Fördermitteln finanzierten 
Inselanlagen in Entwicklungsländern 
nicht effizient funktionieren und oft nur 
wenige Jahre betrieben werden. Dies liegt 
oft daran, dass die Anlagen schlecht aus-
gelegt sind und bei fast allen Anlagen 
nicht an die Finanzierung der Betriebs-
kosten gedacht wurde. Wenn dann die 
Batterie, in der die Energie der Sonne ge-
speichert wird, nach 5 Jahren nicht mehr 
funktioniert, hat oft keiner das Geld, eine 
neue zu kaufen, und das ganze System 
verfällt. Wenn aber die Mittelgeber wis-
sen, worauf sie bei der Bewertung von 
Projektvorschlägen und Angeboten ach-
ten müssen, kann das in Zukunft ver-
hindert werden. Das Seminar wird in der 
SolarSchule Thüringen durchgeführt und 
kostet 250 EUR (inkl. Getränke und Mit-
tagessen). Teilnehmer, die sich bei Energy 
for Life als Partner anmelden und sich 
verpflichten, ihre Projekte in die Energy 
for Life Datenbank einzutragen, zahlen 
nur einen Unkostenbeitrag von 50 EUR.

Internationale Konferenz
Den Abschluss des 3-jährigen Projektes 

bildet eine Internationale Konferenz zum 
Thema „Nutzung Erneuerbarer Energie 
als Werkzeug zur Armutsbekämpfung 
und nachhaltiger Entwicklung“. Auf die-
ser Konferenz, die 2011 in Spanien statt-
finden wird, werden die Ergebnisse aus 
der 3-jährigen Projektlaufzeit präsentiert. 
Die Konferenz wird eine Plattform zum 
Erfahrungsaustausch der unterschiedli-
chen Akteure aus dem Bereich Energie-
erzeugung aus Erneuerbaren Energien 
in Entwicklungsländern bieten und vor 
allem neue Akteure ansprechen sowie auf 
den Bedarf und die Einsatzmöglichkeiten 
Erneuerbarer Energien in Entwicklungs-
ländern aufmerksam machen.

Zur Autorin:
	Dipl.-Ing. Antje Klauß-Vorreiter  
ist Projektmanagerin für Umwelttechnik. 
Sie ist Vizepräsidentin der DGS und ko-
ordiniert die DGS-Projekte REEPRO und 
SOLPOOL. 
		  vorreiter@dgs.de


